
Wirklichkeit des Glaubens 3— Frei- .  dar  ul  ber, laß dem recht ritisch gen-
1st das Zeugnis gefährdet durch Un- überstehende Beurteiler manchen heutigen

zulänglichkeit und Unglaube. Das Zeugnis Wissenschaftlern cselbstverständliche Autori-

Aktivismus rechtverstandener Aktivität
muß das Empfangen bezeugen, darf nicht In tat großem Respekt zubilligen.

alzburg olfgzang Beilner
ausarten Außerordentliche Form
des aufgetragenen Zeugnisses ıst das lut- Die Brüder und Schwe-
ZeUgNISs, wWwEel.  1 den ernNIe'  en und Be- stern Jesu. (Stuttgarter Bibelstudien,kreuzigten So.  g Gottes ze1g! 21.) Verlag ath Bibelwerk, Suttgart 1967.

will 1e7 ohne viel Prätentionen einıge Kart. lam. DM 0,
ezeichnende 3DIl1ische und altkirchliche Der durch Seın Buch „Der Prozeß Jes  4s be-exte erklaren: zusammentragen (9) Das kannte Passauer Exeget legt wiederum eınkann als gut gelungen bescheinigt werden. Werk VOÖT, das auf großes Interesse stoßenMan WI1|  rd in zusammenhängender Weise dürfte, zumal die Frage, ob die 1 Neueneinen wesentlichen Aspekt des aubens
innert, nicht ohne Bereicherung. Einige klei- Testament als er und Schweste:,; Jesu
A Einwände, D die Überinte retation bezeichneten Personen als eibliche erd"lWl'
VC  S Apg 10, (62 f. oder die erpoin- ster Jesu oder bloß als entternte Verwandte
erung der Liebe (62 f €1 nı}  cht vVI|  el Jesu zZu verstehen selen, bekanntlich eın viel

öa und können hier außer Debatte traktiertes Objekt der interkonfessionellen
bleiben. Auseinandersetzung wIıe er ökumenischen

Bemühungen und ist. Blinzler unter-
der vorliegende Studie, die VOeI -VERKÜNDIGUNG FORSCHUNG, Zur

Wissenschaft vVO Neuen 1T estament. Bei- schiedenen Thesen und Lehrmeinungen ZUX

hefte „Evangelische Theologie”, Heft 27 rage kritisch Zu sichten und beurteilen.
Chr.-Kaiser-Verlag, München.- 6 .—., Es geschieht 1es5 miıt außerordentlicher

Gründlichkeit: Er geht V«.c den neutesta-Es handelt sich ın fünf Gruppen g- mentlichen Texten us, Klärt die Begriffe,Oordnete kritische Literaturberichte &x  ber 1iNns- zeig: ründe und Gegengründe undTitel (darunter Auch einiıge Autf- sich mıit ihnen auseinander. Schließlich ‚-ga  .  tze) Klein, Gottes Gerechtigkeit als ternımmt eS, die Verwandtschaftsverhält-Thema der neuesten Paulus-Forschung (1 bis N1ıSSe der als Herrenbrüder „schwestern11); H.-O Metzger, Neuere Johannes-For- Bezeichneten untereinander und ın Bezie-schung (12—29); Rese, Zum gegenwarti- ung zZzu esus miıt Umsicht und in eduldigerStand der neutestamentlichen Einlei- Kleinarbeit zu klären. Abschließend wirdtungswissenschaft (29—38); Güttgemanns, noch eın erblick en  ber die Ansichten derLiterahır Neutestamentlichen Theologie Kirchenväter gegeben. Die einzelnen Kapitel
U, z W, 5 Abschnitten Das ql: SIN mıit vielfältigen Exkursen versehen; dietestamentliche Zeitverständnis 41—49, Die

„Realität” der Auferweckung Jesu und der reichen Belege und Anmerkungen bezeugen
Enuhmirischen Eschatologie J0—52, Die chri- intensives Studium., Als Ergebnis zeigt die

Arbeit, urchaus mıiıt den Aussagenstologische Problematik 1m Neuen esta- des Neuen Testaments vereinbar ist, wenn
ment 52—61, Mission, Verkündigung und die als Brüder und Schwestern JesuApostolat 61—79, Das Phänomen des bezeichneten Personen als entferntere Ver-Dualismus ın der religiösen Umwelt des wandte Jesu versteht. Im Gegenteil: Es wirdNeuen Testaments KRese, Die gezeigt, daß dies der Weg ist, enolle des Alten estaments n Neuen esta-
ment (87—97) ältigen Schwierigkeiten, welche die Evan-

gelien dieser Frage aufgeben, gerecht z.u
In der heutigen Überflut n Gedrucktem ist werden.
e5 immer wünschenswert und des Dankes Blinzler hat keineswegs eine Apologetik der
gewiß, mit verläßlichen Berichten, Über- traditionell-katholischen Auffassung 56-sichten und Wertungen dienen. Das VOTI- Schrieben. Er 158t die Gegenargumente zu
liegende Heft gibt einen guten erblick Wort kommen und WUT! S1e. Er versucht
über einen bestimmten Ausschnitt sta- die unvorein-Schriftaussagen möglichstmentlicher Arbeit as 1Ur deutscher rote-
stantischer unter 35 Titeln atholischer

und objektiv ehandeln. Hin-
ichtlich der Einzelargumentation ist

Autoren Arbeiten u55 der ersten E  s allerdings da und dort versucht, ein Frage-jetzigen Jahrzehnts) GCelbstverständ- zeichen anzubringen, SsSo Z wWeIin d
kann hier weder der „letzte Schrei“” Autor mı+ der Hegesippnotiz argumentiert,

artet werden, noch ein umfassendes Rete- der Herrenbruder Simon Alter WVC  S
rieren über les Erschienene. 120(!) Jahren unter Irajan gekreuzigt VOT-

den und müsse daher, Pn AI seinen TodMit etwas Verwunderung hat der Rezensent
den manchmal fast mokanten JTon der v 107 1, Chr. ansetzt, 14 V, Chr.
Wertung VO:  - chnackenburgs respek- geboren worden, und er äalter als Jesus
tablem OmMmmMentar Zzu ohannes wahr- CWESCH sein! (99 f.) Die Möglichkeit,
SCHNOHUMEN. Nicht verwundert War 7 11 eine Symbolzahl handeln könne,
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Wirklichkeit des Glaubens (103-105). Frei­
lich ist das Zeugnis gefährdet durch Un­
zulänglichkeit und Unglaube. Das Zeugnis 
muß das Empfangen bezeugen, darf nicht in 
Aktivismus statt rechtverstandener Aktivität 
ausarten (105--112). Außerordentliche Form 
des aufgetragenen Zeugnisses ist das Blut­
zeugnis, weil es den erniedrigten und ge­
kreuzigten Sohn Gottes zeigt (113-125). 
B. will hier ohne viel Prätentionen einige 
bezeichnende biblische und altkirchliche 
Texte erklärend zusammentragen (9). Das 
kann als gut gelungen bescheinigt werden. 
Man wird in zusammenhängender. Weise an 
einen wesentlichen Aspekt des Glaubens er­
innert, nicht ohne Bereicherung. Einige k~ei­
nere Einwände, z. B. die Oberinteryretahon 
von Apg 10, 41 (62 f.) oder die Oberpoin­
tierung der Liebe (62 f.) tun dabei nicht viel 
zur Sache und können hier außer Debatte 
bleiben. 

VERKÜNDIGUNG UND FORSCHUNG, Zur 
Wissensdzaft vom Neuen Testament. (Bei­
hefte zu „Evangelische Theologie", Heft 2/ 
1967.) Chr.-Kaiser-Verlag, München. DM 6.-. 
Es handelt sich um in fünf Gruppen ge­
ordnete kritische Literaturberichte über ins­
gesamt 35 Titel (darunter auch einige Auf­
sätze). G. Klein, Gottes Gerechtigkeit als 
Thema der neuesten Paulus-Forschung (1 bis 
11); H.-0. Metzger, Neuere Johannes-For­
schung (12-29); M. Rese, Zum gegenwärti­
gen Stand der neutestamentlichen Einlei­
tungswissenschaft (29-38); E. Güttgemanns, 
Literatur zur Neutestamentlichen Theologie 
(38-87, u. zw. in 5 Abschnitten: 1. Das neu­
testamentliche Zeitverständnis 41-49, 2. Die 
„Realität" der Auferweckung Jesu und der 
futurischen Eschatologie 50-52, 3. Die chri­
stologische Problematik im Neuen Testa­
ment 52-61, 4. Mission, Verkündigung und 
Apostolat 61-79, 5. Das Phänomen des 
Dualismus in der religiösen Umwelt des 
Neuen Testaments 79-87); M. Rese, Die 
Rolle des Alten Testaments im Neuen Testa­
ment (87-97). 
In der heutigen Oberflut an Gedrucktem ist 
es immer wünschenswert und des Dankes 
gewiß, mit verläßlichen Berichten, Ober­
sichten und Wertungen zu dienen. Das vor­
liegende Heft gibt einen guten Oberblick 
über einen bestimmten Ausschnitt neutesta­
mentlicher Arbeit (fast nur deutscher prote­
stantischer - unter 35 Titeln 2 katholischer 
Autoren - Arbeiten aus der ersten Hälfte 
unseres jetzigen Jahrzehnts). Selbstverständ­
lich kann hier weder der „letzte Schrei" er­
wartet werden, noch ein umfassendes Refe­
rieren über alles Erschienene. 
Mit etwas Verwunderung hat der Rezensent 
den manchmal fast mokanten Ton in der 
Wertung von R. Schnackenburgs so respek­
tablem Kommentar zu Johannes wahr­
genommen. Nicht so verwundert war er 

darüber, daß dem N. T. recht kritisch gegen­
überstehende Beurteiler (manchen 1) heuJigen 
Wissenschaftlern selbstverständliche Autori­
tät in großem Respekt zubilligen. 
Salzburg Wolfgang Beilner 

BLINZLER JOSEF, Die Brüder und Sdzwe­
stern ]esu. (158.) (Stuttgarter Bibelstudien, 
21.) Verlag Kath. Bibelwerk, Suttgart 1967. 
Kart. 1am. DM 8.80. 
Der durch sein Buch „Der Prozeß J esu" be­
kannte Passauer Exeget legt wiederum ein 
Werk vor, das auf großes Interesse stoßen 
dürfte, zumal die Frage, ob die im Neuen 
Testament als Brüder und SchwesteM Jesu 
bezeichneten Personen als leibliche Cieöchwi­
ster Jesu oder bloß als entfernte Verwandte 
Jesu zu verstehen seien, bekanntlich ein viel 
traktiertes Objekt der interkonfessionellen 
Auseinandersetzung wie der ökumenischen 
Bemühungen war und ist. Blinzler unter­
nimmt es in der vorliegende Studie, die ver­
schiedenen Thesen und Lehrmeinungen zur 
Frage kritisch zu sichten und zu beurteilen. 
Es geschieht dies mit außerordentlicher 
Gründlichkeit: Er geht von den neutesta­
mentlichen Texten aus, klärt die Begriffe, 
zeigt Gründe und Gegengründe und setzt 
sich mit ihnen auseinander. Schließlich un­
ternimmt er es, die Verwandtschaftsverhält­
nisse der als Herrenbrüder und -schwestern 
Bezeichneten untereinander und in Bezie­
hung zu Jesus mit Umsicht und in geduldiger 
Kleinarbeit zu klären. Abschließend wird 
noch ein Oberblick über die Ansichten der 
Kirchenväter gegeben. Die einzelnen Kapitel 
sind mit vielfältigen Exkursen versehen; die 
reichen Belege und Anmerkungen bezeugen 
intensives Studium. Als Ergebnis zeigt die 
Arbeit, daß es durchaus mit den Aussagen 
des Neuen Testaments vereinbar ist, wenn 
man die als Brüder und Schwestern Jesu 
bezeichneten Personen als entferntere Ver­
wandte Jesu versteht. Im Gegenteil: Es wird 
gezeigt, daß dies der Weg ist, den viel~ 
fältigen Schwierigkeiten, welche die Evan­
gelien zu dieser Frage aufgeben, gerecht zu 
werden. 
Blinzler hat keineswegs eine Apologetik der 
traditionell-katholischen Auffassung ge­
schrieben. Er läßt die Gegenargumente zu 
Wort kommen und würdigt sie. Er versucht 
die Schriftaussagen möglichst unvorein­
genommen und objektiv zu behandeln. Hin­
sichtlich der Einzelargumentation ist man 
allerdings da und dort versucht, ein Frage­
zeichen anzubringen, so z. B. wenn der 
Autor mit der Hegesippnotiz argumentiert, 
der Herrenbruder Simon sei im Alter von 
120(1) Jahren unter Trajan gekreuzigt wor­
den und müsse daher, wenn man seinen Tod 
um ca. 107 n. Chr. ansetzt, ca. 14 v. Chr. 
geboren worden, und daher älter als Jesus 
gewesen sein 1 (99 f .) Die Möglichkeit, daß es 
sich um eine Symbolzahl handeln könne, 
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wird Bal nicht in Erwägung gezogenl. Auch stellt einen wertvollen DBeitrag rechten
vermißt form- und redaktionsgeschicht- Verstehen der Osterbotschaft dar und sollte
iche Untersuchungen. seiner Art un in keiner Bibliothek theologisch ınteressi:erter
Methode ist aber das Buch eine eister- und engagierter Christen fehlen.
leistung geduldiger Kleinarbeit, e1n Bu  9
das von allen Seiten die rage angeht und
Un Objektivität bemüht ist. ÖORTKEMPER NZ-JO! Das Kreuz ın

der Verkündigung des Apostels Paulus.
KREMER OB, Das alteste Zeugnis DVO tuttgarter Bibelstudien, 24.) Verlag
der Auferstehung Christ:; Eine bibeltheolo- ath. Bibelwerk, Stuttgart 1967. Kart. lam.
sche Studie Aussage und Bedeutung DM 6.80
von Kor 15, 1—11 (Stuttgarter Diese Lizentiatsarbeit befaßt sich mıit B  inemBibels  Jen, 17.) Verlag ath Bibelwerk, Hauptthema paulinischer Verkündigung. WieStuttgart 1966 art lam. DM 7.80. 1mM Vorwort betont, will die Arbeit
Die Osterberi: des Neuen JTestaments
stehen heute entrum der Diskussion

Keine eigenständigen und] Forschungs-
ergebnisse bieten, sondern schon anderwärts

die Historizität der Evangelien. Die Positio- erarbeitete rkenntnisse 15 sichten und
nen reichen von der Verteidigung wörtlich in die Einheit der thematischen @1' brin-
nehmender Tatsachenberichte bis S Autf- en Der Verfasser gliedert das aterial
fassung, die Osterverkündigung se] nichts nach den Aussagen der großen Paulinen,als ein Interpretament des Kreuzesskandals. Galaterbrief, Korintherbriefe Unı Kömer-
Insotfern 1 die Grundlage aller brief. Dabei ergeben sich markante Gesichts-
Glaubensverkündigung geht, schneidet die
rage iIns  i Fleisch. Temers Buch stellt sich punkte Christi Kreuz das Ende des Ge-

setzes Weisheit der Welt Torheit des TEeuU-
Offen diesen Fragen. ZeS; Das Kreuz alc Grundlage des Heils-
Der erste Teil des Buches bDeschäftigt sich geschehens der T aufe. Das Abschluß-
eingehend und streng exegetisch mit dem kapitel efaß sich mit dem Kreuz ın der
äaltesten Osterzeugnis, das WIr besitzen, miıt Verkündigung des Apostels, stellt Quer-

Kor 15, 1—11. der üblichen Form folgt verbindungen her und ordnet das Material
iıner  ® Analyse der Perikope ine CNau«C nach theologisch-praktischen Gesichtspunk-
Exegese Sie es! sich mit den paulini- ten. Fin gutes Literaturverzeichnis infor-
schen Aussagen &s  ber den Tod Christi für miert HA  ber die echnische Leistung des Ver-
unNnNnsere Sünden, dem Begräbnis, der aSsSSers und gibt Anstoß und Möglichkeit zu
erweckung und Erscheinung „gemäß den weiterem Studium.
Schriften“”. besonderen WITF'! sodann auf die demdie bei Paulus aufgezählten Erscheinungen Ortkemper hat verstanden,
eingegangen. LEin Exkurs stellt die Aussagen „Laien zunächst unergiebig und anachroni-
des Korintherbriefes denen der Evangelien sti  sch erscheinende Auseinandersetzung des

Apostels mıit Gesetz und Gesetzlichkeit mitgegenüber, wobei VOor allem das U: Sinn für das Wesentliche und gut ormuliertlitterarium und der en der vorzulegen und @1 zeigen, daß Paulusevangelischen Berichte wird Der einen &.  ber aller eit- und Situa-zweiıte Teil beschäftigt sich mit n

schwierigen Fragen der „Übersetzung“ der tionsgebundenheit enden Zugang un

Osterbotschaft der in die Denk- und Verständnis des Kreuzesgeschehens eröffnet,
Vorstellungskategorien des modernen Men- der seinesgleichen sucht. Besonders bemer-

kenswert scheint die Frage gelöst zZu se1in,schen. Dabei wird eıne allgemeinen über-
was das Gesetz nach der Erlösung nochzeugende Auseinandersetzung mit den Ver- edeuten und zZu hat. Ebenso Wrıtretern radikaler Entmythologisierung, Ru- das, menschlich gesprochen, Unsinn zu Nen-dolf Bultmann und Marxsen, geführt. nende Wort Vom Kreuz, das Paulus Aus-Kremer versucht el soweıt als möglich,

alle eigenen lla Driorn ” auszuschalten und einandersetzung mit korinthischen Irrlehrern
sich SA auf die Positiva wWwIıe Negativa als „Weisheit Gottes” erweist, vV«( Verfas-
seiner Partner einzulassen. Im Zug der Äus- gründlich dur:  eul  et und klargemacht
einandersetzung wird geklärt, inwıieweıt INa  ” Die Behandlung Köm Ö ist dabei viel-

kurz gekommen. Aber Ort-ın Hinblick auf die bezeugte Tatsächlichkei kemper bringt WIT'.| Exegese,der Auferstehung von einem „geschichtlichen verhilft zu möglichst adäquatem Schrift-Ereignis  ‚M4 sprechen darf, inwie © An verständnis. Das Kreuz erscheint als Zen-muit ınem „übergeschichtlichen“, dem
Zugriff des Historikers entzogenen esche- trum jeden Heiles.
hen hat. Das Schlußkapitel gibt An- Die Arbeit ist methOodis! einwandfrei und
IEKUNgEN H  ıner dem heutigen Menschen sauber gearbeitet. Die exegetischen Ergeb-
zumutbaren Verkündigung der Osterbot- nisse werden regelmäßig in gut lesbaren
u arft. Übersichten Außerdemzusammengefaßt.
Das Buch klären, zusammentragen und werden besonders im Schlußkapitel Aus-
auch die eigene Position richtigstellen. und Anregungen ZUr persönlichen AÄAn-
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wird gar nicht in Erwägung gezogen. Auch 
vermißt man form- und redaktionsgeschicht­
liche Untersuchungen. In seiner Art und 
Methode ist aber das Buch eine Meister­
leistung geduldiger Kleinarbeit, ein Buch, 
das von allen Seiten die Frage angeht und 
um Objektivität bemüht ist. 

KREMER JACOB, Das älteste Zeugnis von 
der Auferstehung Christi. Eine bibeltheolo­
gische Studie zur Aussage und Bedeutung 
von 1 Kor 15, 1-11. (155.) (Stuttgarter 
Bibelstudien, 17.) Verl"g Kath. Bibelwerk, 
Stuttgart 1966. Kart. 1am. DM 7.80. 
Die Osterberichte des Neuen Testaments 
stehen heute im Zentrum der Diskussion um 
die Historizität der Evangelien. Die Positio­
nen reichen von der Verteidigung wörtlich zu 
nehmender Tatsachenberichte bis zur Auf­
fassung, die Osterverkündigung sei nichts 
als ein Interpretament des Kreuzesskandals. 
Insofern es dabei um die Grundlage aller 
Glaubensverkündigung geht, schneidet die 
Frage ins Fleisch. Kremers Buch stellt sich 
offen diesen Fragen. 
Der erste Teil des Buches beschäftigt sich 
eingehend und streng exegetisch mit dem 
ältesten Osterzeugnis, das wir besitzen, mit 
1 Kor 15, 1-11. In der üblichen Form folgt 
einer Analyse der Perikope eine genaue 
Exegese. Sie beschäftigt sich mit den paulini­
schen Aussagen über den Tod Christi für 
unsere Sünden, dem Begräbnis, der Auf­
erweckung und Erscheinung „gemäß den 
Schriften11

• Im besonderen wird sodann auf 
die bei Paulus aufgezählten Erscheinungen 
eingegangen. Ein Exkurs stellt die Aussagen 
des 1. Korintherbriefes denen der Evangelien 
gegenüber, wobei vor allem das genus 
litterarium und der Sitz im Leben der 
evangelischen Berichte behandelt wird. Der 
zweite Teil beschäftigt sich mit den so 
schwierigen Fragen der „Obersetzung" der 
Osterbotschaft der Schrift in die Denk- und 
Vorstellungskategorien des modernen Men­
schen. Dabei wird eine im allgemeinen über­
zeugende Auseinandersetzung mit den Ver­
tretern radikaler Entmythologisierung, Ru­
dolf Bultmann und Willi Marxsen, geführt. 
Kremer versucht dabei soweit als möglich, 
alle eigenen „a priori" auszuschalten und 
sich sachlich auf die Positiva wie Negativa 
seiner Partner einzulassen. Im Zug der Aus­
einandersetzung wird geklärt, inwieweit man 
in Hinblick auf die bezeugte Tatsächlichkeit 
der Auferstehung von einem „geschichtlichen 
Ereignis" sprechen darf, und inwiefern man 
eben mit einem „übergeschichtlichen", dem 
Zugriff des Historikers entzogenen Gesche­
hen zu tun hat. Das Schlußkapitel gibt An­
regungen zu einer dem heutigen Menschen 
zumutbaren Verkündigung der Osterbot­
schaft. 
Das Buch will klären, zusammentragen und 
auch die eigene Position richtigstellen. Es 
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stellt einen wertvollen Beitrag zum rechten 
Verstehen der Osterbotschaft dar und sollte 
in keiner Bibliothek theologisch interessierter 
und engagierter Christen fehlen. 

ORTKEMPER FRANZ-JOSEF, Das Kreuz in 
der Verkündigung des Apostels Paulus. 
(Stuttgarter Bibelstudien, 24.) (109.) Verlag 
Kath. Bibelwerk, Stuttgart 1967. Kart. 1am. 
DM 6.80. 

Diese Lizentiatsarbeit befaßt sich mit einem 
Hauptthema paulinischer Verkündigung. Wie 
J. Gnilka im Vorwort betont, will die Arbeit 
keine eigenständigen und neuen Forschungs­
ergebnisse bieten, sondern schon anderwärts 
erarbeitete Erkenntnisse kritisch sichten und 
in die Einheit der thematischen Arbeit brin­
gen. Der Verfasser gliedert das Material 
nach den Aussagen der großen Paulinen, 
Galaterbrief, Korintherbriefe und Römer­
brief. Dabei ergeben sich markante Gesichts­
punkte: Christi Kreuz - das Ende des Ge­
setzes; Weisheit der Welt-Torheit des Kreu­
zes; Das Kreuz als Grundlage des Heils­
geschehens in der Taufe. Das Abschluß­
kapitel befaßt sich mit dem Kreuz in der 
Verkündigung des Apostels, es stellt Quer­
verbindungen her und ordnet das Material 
nach theologisch-praktischen Gesichtspunk­
ten. Ein gutes Literaturverzeichnis infor­
miert über die technische Leistung des Ver­
fassers und gibt Anstoß und Möglichkeit zu 
weiterem Studium. 

Ortkemper hat es verstanden, die dem 
,,Laien" zunächst unergiebig und anachroni­
stisch erscheinende Auseinandersetzung des 
Apostels mit Gesetz und Gesetzlichkeit mit 
Sinn für das Wesentliche und gut formuliert 
vorzulegen und dabei zu zeigen, daß Paulus 
dadurch einen über aller Zeit- und Situa­
tionsgebundenheit stehenden Zugang zum 
Verständnis des Kreuzesgeschehens eröffnet, 
der seinesgleichen sucht. Besonders bemer­
kenswert scheint die Frage gelöst zu sein, 
was das Gesetz nun nach der Erlösung noch 
zu bedeuten und zu sagen hat. Ebenso wird 
das, menschlich gesprochen, Unsinn zu nen­
nende Wort vom Kreuz, das Paulus in Aus­
einandersetzung mit korinthischen Irrlehrern 
als „Weisheit Gottes" erweist, vom Verfas­
ser gründlich durchleuchtet und klargemacht. 
Die Behandlung von Röm 6 ist dabei viel­
leicht etwas zu kurz gekommen. Aber Ort­
kemper bringt wirkliche Exegese, d. h. er 
verhilft zu möglichst adäquatem Schrift­
verständnis. Das Kreuz erscheint als Zen­
trum jeden Heiles. 

Die Arbeit ist methodisch einwandfrei und 
sauber gearbeitet. Die exegetischen Ergeb­
nisse werden regelmäßig in gut lesbaren 
Obersichten zusammengefaßt. Außerdem 
werden besonders im Schlußkapitel Aus­
blicke und Anregungen zur persönlichen An-


